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[dentisratio]
Der Wert Ihrer Arbeit

[dentisratio] sucht Dich!
[dentisratio] hat es sich zur Aufgabe gemacht, bundesweit 
zahnärztliche Praxen und Kliniken bei Abrechnungs- und 
Verwaltungsaufgaben zu entlasten. 

Für unser wachsendes Team suchen wir 2023 in allen 
Quartalen neue Mitarbeiter (w/m/d) für die zahnärztliche 
Abrechnung und Verwaltung.

Dein Profil
◊ Abgeschlossene Ausbildung zur ZFA bzw. 
 Aufstiegsfortbildung zur ZMV

◊ gute Kenntnisse in der zahnärztlichen 
 Abrechnung (BEMA/GOZ)

◊ professioneller Umgang mit mindestens 
 einem der gängigen Praxissysteme. 

◊ selbstständiges, strukturiertes und sorgfältiges Arbeiten

◊ sehr gute kommunikative Fähigkeiten in Wort und Schrift

◊ Teamplayer, Engagement und freundliches Auftreten

Deine Perspektiven
◊ unbefristeter Arbeitsvertrag

◊ leistungsorientierte Bezahlung plus attraktive Zulagen

◊ geregelte Arbeitszeiten im Voll- oder Teilzeitbereich

◊ Work-Life-Balance im Homeoffice

◊ moderne Arbeitsplätze

◊ betriebliche Altersvorsorge

◊ Workshops und Weiterbildungen

◊ Fahrtkostenerstattung

◊ Teamevents

Werde Teil eines expandierenden Unternehmens mit 
einem engagierten Team!

Bitte sende Deine vollständigen Bewerbungsunterlagen 
mit Anschreiben, Lebenslauf,  Arbeitgeberzeugnissen, 
relevanten Zertifikaten, bevorzugt im PDF-Format an: 
bewerbung@dentisratio.de

[dentisratio] 
Abrechnungs- und Verwaltungsdienstleistungen 
für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde

dentisratio GmbH · Großbeerenstr. 179 · 14482 Potsdam
Tel. 0331 979 216 0 · Fax 0331 979 216 69
info@dentisratio.de · www.dentisratio.de
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„Implantologie im Team“
52. Internationaler Jahreskongress der DGZI in Hamburg.

HAMBURG –„Implantologie ist Teamarbeit – ohne Wenn und Aber!“ – mit dieser 
Feststellung eröffnete Dr. Georg Bach, Präsident der Deutschen Gesellschaft für 
Zahnärztliche Implantologie e.V. (DGZI), den 52. Internationalen Jahreskongress, 
der am 6. und 7. Oktober in Hamburg stattfand. Was schon zu Beginn der Oralen 
Implantologie Ende der Sechziger-/Anfang der Siebzigerjahre des vergangenen Jahr-
hunderts zutreffend war, ist es heute ebenso – wenn nicht sogar noch mehr. Grund 
genug für die DGZI, als älteste europäische Fachgesellschaft, den diesjährigen Kon-
gress ganz unter das Generalmotto „Team“ zu stellen: Während am ersten Kongress- 
tag 25 Table Clinics und zwei OP-Tutorials im Fokus standen, widmete sich der 
Samstag indes ganz der Wissenschaft: Insgesamt 50 namhafte Referenten präsen-
tierten den gut 350 Teilnehmenden herausragende wissenschaftliche Vorträge. Kom-
plettiert wurde der Jahreskongress durch den Mundhygienetag und Kurse für das 
Praxispersonal sowie einer großen begleitenden Dentalausstellung mit gut drei 
Dutzend ausgesuchten, quasi „handverlesenen“ Industriepartnern.

Zukunftspodium/Young Generation DGZI
Ein erster Höhepunkt bot sich den Anwesenden gleich zu Kongressbeginn mit 

zwei überaus bemerkenswerten Vorträgen mit – zumindest auf dem Papier – gänzlich 
unterschiedlichen Ausrichtungen, die aber in der Gesamtheit ein klares Bild von den 
Zukunftsoptionen unseres Fachbereichs, ja der gesamten Zahnheilkunde zeichneten. 
Auch die Zielgruppe für die erste Kongresssession war klar definiert – die jüngere 
Implantologen-Generation!

Noch vor wenigen Jahren war KI noch kein Thema in der Zahnmedizin – dies hat 
sich in rasanter Geschwindigkeit komplett umgekehrt. Mit seinem Beitrag „Künst-
liche Intelligenz in der Zahnmedizin – Nutzen für das gesamte Team?“ legte Prof. Dr. 
Falk Schwendicke daher gleich zu Kongressbeginn die Messlatte ganz nach oben. 
Als führender Spezialist für KI in der Zahnmedizin stellte Prof. Schwendicke fest, 
dass die Voraussetzungen für KI in der Verfügbarkeit digitaler Daten sowie der Ent-
wicklung neuer Algorithmen begründet sind. 90 Prozent aller Daten sind in der 
Zahnmedizin nunmehr digital, und die entsprechenden Algorithmen werden entwi-
ckelt. Ein Durchbruch wurde durch das maschinelle Lernen erzielt, bei dem der Com-
puter die Programme nun selbst schreibt und die Regeln anhand gelernter Informa-
tionen definiert. Die Zahnmedizin indes gehört zu den schwierigen Feldern für die 
KI: Zum einen liegt dies an der geringeren digitalen Datenmenge im Vergleich zu 
anderen Feldern, zum anderen an der Komplexität der Materie, die vieler Experten 
bedarf. Wesentliche Einsatzstellen für KI sieht Schwendicke in der zahnärztlichen 
Radiologie (Karieserkennung/Erkennen anatomischer Strukturen etc.) und in der 
Parodontologie (z. B. Paro-Staging). So kann KI nicht nur für die Patienteninforma-
tion („KI-Zweitmeinung“), sondern auch für die Verbesserung individueller Fähig-
keiten („besser werden“) dienen und wird mittelfristig auch für Therapievorschläge 
zur Verfügung stehen. Die momentan verfügbaren KI-Systeme haben indes auch 
Limitationen: Dies sind die Erklärbarkeit („Ist das so?“), die Generalisierbarkeit („Ist 
das immer so?“) sowie letztendlich die Robustheit („Systeme lassen sich leicht ins 
Bockshorn jagen“). Mit einem Blick in die Zukunft schloss Schwendicke seine Aus-
führungen: Basierend auf einer Steigerung der Verfügbarkeit digitaler Daten um den 
Faktor 23 in den letzten zehn Jahren („Datenexplosion“) werden demnach auch 
Alltagsdaten nach und nach für medizinische KI-Anwendungen genutzt werden, 
was der personalisierten Medizin zuträglich sein wird. Essenziell war die Feststel-
lung Schwendickes, die in der intensiven Diskussion nach seinem Vortrag fiel: „Auch 
wenn sich KI rasend schnell weiter-
entwickelt – es wird immer ein As-
sistenzsystem bleiben.“ 

Autor: Dr. Georg Bach
Quelle: DGZI
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Sie haben noch nicht 
genug?
Lesen Sie den vollständigen 
Artikel auf zwp-online.info 

Vollständiger Beitrag
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